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Bei Menne-le-Chateau und Bouremllcs.
W. T.-B . Große» Hauptquartier , 14. Juli . Amtlich.

Westlicher Kriegsfchauplatz:
Heute nacht wurden abermalige Handgranaten -Angriffe bei der Zuckerfabrik von Souchez abgewiesen.
Die Franzosen sprengten in der Gegend von Troyon (westlich von Craonne ) und Perthes (in der Champagne)

stos einige Minen . Unser Handgranatenseuer hinderte sie, sich an den Spreng stellen festzusetzen.
Inden  Argonnen  führten deutsche Angriffe zu vollem Erfolge . Nordöstlichvon Vi en n e - l e - C h a t e a u tour»

in 1000 Meter Breite die französische Linie genommen . Ein Offizier 137 Mann wurden gefangen , 1
binengewchr, 1 Mnenwerfer erbeutet.

Südöstlich von Boureuilles stürniten  unsere Truppen die feindliche Höhen st ellung  in einer B r e i-
on3 Kilometern  und einer Tiefe von einem Kilometer . Die Höhe 285 (la Fille morte ) ist i n u n-

em Besitz.  An unverwundeten Gefangenen fielen 2581 Franzosen , darunter 51 Offiziere , in unsere Hän-
Autzerdem wurden 3 —400 verwundete Gefangene in Pflege genommen . 2 Gebirgsgeschütze, 2 Revolverkanonen,

mgclvehre und eine große Menge Gerat wurden erbeutet . Unsere Truppen stießen bis zu der Stellung
französischen Artillerie  Vor und machten 8 Geschütze unbrauchbar , die jetzt zwischen den beiderseitigen

licn stehen.
Ein englisches Flugzeug wurde bei Frezenberg nordöstlich von Ipern heruntergeschossen.

Vestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Njemen und Weichsel haben unsere Truppen in Gegend von Kalwarja,  westlich von Kolno,  bei

ca schn ü s ch und südlich M l a w a einige örtliche Erfolge  erzielt.

MdöSlicher Kriegsschauplatz:
Bei den deutschen Truppen keine Aenderung . Oberste Heeresleitung.

osterreich-ungarische Krricht.
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Sien , 14. Juli (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich wird
bart : 14. Juij mittags.

Russischer Kriegsschauplatz.
- allgemeine Situation ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
^Eeriekämpfen und Scharmützeln abgesehen hat

er Südwestfront nichts ereignet.

Die Kämpfe im Kaukasus.
Ko n sta n t i n o p e l , 14. Juli . Das Große Haupt-

meldet von der Kaukasus-Front : Tie Verluste
.. ^ ^ ^ <m Toten und Verwundeten in den Gefechten

der letzten Woche zwischen unfern Truppen und der feind¬
lichen Infanterie und Kavallerie , die mit einem Rückzug
des Feindes  endeten , werden auf 2 00 0 geschätzt. Gegen¬
wärtig haben wir über 6 00 Tote  auf der Rückzugsstraße
des Feindes gezählt.

Em engl. Truppentransport
versenkt*

W. T. B. Athen , 15. Juli . Nichtamtlich. Es
wird bestätigt, daß ein großer englischer (?)
Truppentransport bei Lemnos versenkt
worden ist.

Griechische Erbitterung gegen England.
Bon der französischen Grenze,  13 . Juli . Ein

Abgeordneter oer griechischen Kammer , der vor einigen
Tagen zur Echolung für einige Zeit in der Westschweiz
Aufenthalt genommen hat , gab hier auf die Frage nach der
Lage der Tinge und der Stimmung in Griechenland die
Antwort , er halte ein Eintreten Griechenlands in den
Krieg an der Seite der Vierverbandsmächte
jetzt für ausgeschlossen.  Abgesehen von dem Antago¬
nismus mit Italien wegen der albanischen Frage und
Italiens Absichten im Aegäischen Meere und Kleinasien,
habe die öffentliche Meinung eine derartige Wandlung er¬
fahren , daß , auch wenn es statt eines mehrere Veniselos gebe,
dies nichts mehr ändern könne . Tie Beliebtheit des Königs
sei vollkommen , und die Armee stehe völlig zu ihm . Ver¬
suche, Griechenland durch Straßenbewegungen in Abenteuer
zu stürzen , dürften mit eiserner Entschlossenheit niederge¬
halten werden . Toch nicht einmal dazu werde es mehr
kommen , daimVolkewegenderenglischenDruck-
mittelundSchikanendiegrößteErbitterung
Platz greife.

Eine drakonische Maßnahme Englands.
London,  13 . Juli . Ter Munitronsminrster kündigte

heute an , es werde eine königliche Verordnung erscheinen,
durch die j e d e r S t r e i k im Kohlenbezirk von Süd -Wales«
für Gesetzesübertretung  erklärt wird . (Tie Ankün¬
digung erklärt sich daraus , daß die Vertretungen der Be¬
legschaften von Süd -Wales beschlossen haben , die Vorschläge
des Handelsministers Runciman für die Beilegung des
Lohnstreites abzulehnen . Mit 1894 gegen 1037 Stimmen be¬
schlossen die Bergleute , keine ändert : als ihre ursprüng¬
lichen Vorschläge anzunehmen und am Tonnerstag die Ar¬
beit  in den Gruben niederzulegen,  wenn diese Vor¬
schläge nicht angenommen werden . Tie Nöte , in denen
England steckt, können nicht drastischer beleuchtet werden
als durch diese Maßnahme.

England und Schweden.
W. T .-B . S t o ckh o l m , 13. Juli . (Nichtamtlich .) Dem

Aftonbladet wird aus Washington geschrieben , daß der
Staatssekretär des Aeußern , Lansing , auf die Mitteilung
des schwedischen Gesandten hin über den Bruch des
Postgeheimnisses  durch England sofort eine Unter¬
suchung anstellen ließe . Die Klage des schwedischen Ge-

msat

ZtliriimwogeK.
®owan von Wilhelm von  Trotha.

(Nachdruck verboten .)

sthlte fich von diesen Worten unangenehm berührt,
er -s Augenblick klar, mit was für einen

*u tun hatte . Um seine Unruhe zu be-
K- «I1 v 1 ""eder einen kräftigen Schluck aus der
•en Ülv. , Roten, dessen Augen boshaft auf ihn

nno sagte:
a!i» U2bä̂hlt mir , wie es Euch ergangen ist."

«en nnd' TD-fr Rlter , das schöne Täubchen , die Rose,
r trank uiT frot)e Zukunft !"ank T Zukunft !"

t aievj ;? > ste dann , während er sich mit dem
'-ca, und - r n " "ch schmutzigeren Mund abwischte:
' ich bin pVn'r ' r }? ^ uch bei mir nicht zu beklagen haben,
' denn ^ Mündiger Schwiegersohn . Das heißt, ich
|f vW könnt getrost nachher mit bei uns

'̂wsÂ q/inen lauten Fluch aus.
• ihm sprang ihm Klaas cm die Gurgel

den Mund.Hand öm  Mund.
n!n>anbobi-nrf5 doch, keine zehn Schritte von uns ist
%  ŝ ht dort bcrw b° rt  haben zwei Offiziere Wache,

f Wache dichl̂ ^ ,"" « ^ Ruder , und zwei Matros, rtn
m

■8 'fU-

••i i II

einer , oaoer!"
' hatte, snbi-̂ " Pailse , während der er angestrengt
£ hör't 'L " zornig fort:

die vbe,,' ' ? ?s Ihr alter Esel angerichtet habt,
na der Brücke etwas gehört und gleich

^ «litt histkommen schon z>oei !"
zu. dem Boot hinaus und ging auf die

de, vjnte Offizier.
n der Dacke ri k^ ' ßagte er, nachdem Klaas sich

Übn <>•" Boolsdcck gemeldet hatte.
iß $iff nack K Mammengerolltes Eiwe gestolpert,

° ' ĥr Kerls :„te  überholte und bin dabei gefallen."
>mmer gleich fluchen müßt * wenn Euch

mal was verquer geht,' sagte der Offizier. »Sonst anes rn
Ordnung ?'

„Alles in Ordnung !"
Der Offizier ging wieder.
Klaas schritt noch einige Zeit auf und ab, ehe er sich

wieder in das Versteck zu Jensen begab.
Der Alte hatte währenddessen ungestört seinen Gedanken

nachhängen können und schien nun zum ersten Male eine
klare Vorstellung von dem bekommen zu haben , wie er mit
dem „Roten " daran sei, daß der Kerl ihn fast vollständig in
der Gewalt habe.

„Na , Ihr denkt wohl nach, Alter , wann Ihr mir das
Geld aushändigen werdet, das Ihr mir auf Grund unseres
gemeinsamen früheren Geschäfts noch schuldig seid? Ein hübsches
Sümmchen wird es nun schon sein, denn drei Jahre lang so
Stacht für Nacht die Netze ehrlicher Fischer ausstehlen , bringt
schon was ein, wie ?"

Jensen nickte und griff nach der Brusttasche , um ein
Portefeuille herausznziehen . Klaas legte aber die Hand daraus
und nieinte in gutmütigem Tone:

, ' s hat keine Eile, Alter , in Neuyork haben wir ja ge¬
nügend Zeit , allßerdcm müssen wir dann noch wegen der
Mitgift reden , die die Rose mitbekonimt.'

^Der Alte nickte und fragte plötzlich ganz unvermittelt:
„Wo ist eigentlich Gelsen und sein Helfershelfer , die die

Rose nach Hamburg gebracht haben ? Ich sprach sie kurz
vor ihrer Abfahrt mit Rose noch in Tarnoivitz , habe sie aber
weder in Hamburg noch an Bord gesehen. '

„Hm , dieselben Gedanken hatte ich auch, aber Ihr ließ' t
»irr ja keine Zeit nach alleüeni zu fragen .'

„Nun aber erzählt mir , Klaas , von Eueren Erlebniffen .^
„Sllso nachdem das Unglück mit dem Tonisen passiert

war , machten wir , daß wir fortkamen, denn ich war der festen
Ueberzeugung , daß Onnen Tomscn uns schaff aufbleiben würde ."

„Ja das ging nicht, denn die kamen ja mit hinkendem
kkutter gerade noch so zurück.'

„Aaach ? — Wenn ich das gewußt hätte , dann wären
wir anders zu Werke gegangen. Aber wie kam das , Jensen ? '

Der Alte erzählte nun den ganzen Hergang der Sache,
• den Tod , die Auffindung der Leiche des alten Tomsen , das

Begräbnis und wie man ihn selbst dabei behandelt hatte.

Von seiner Gefängnisstrafe unv warum er sie aufgebrummt
bekommen hatte, schwieg er zunächst gänzlich.

Ter rote Klaas hatte mit sichtlichem Interesse den Einzel»
heiten zugehört, woht hie und da unverfänglich eine Frage
gestellt, die der sonst bieder veranlagte Alte ahnungslos
beantwortet hatte.

„Also Euer Gilt ist verkauft ?' fragte der Rote zum
Schluß des Berichtes Jcnsens.

„Ja , da ist alles in der Reih ' und nichts , rein nichts
kettet mich mehr an meine alte Heimat . Ueberhaupt mag ich
nichts mehr davon ivissen, die Leute waren mir so feindlich
gesinnt, daß ich froh bin, den ekligen Gesichtern nilcht mehr
zu begegnen.'

Klaas schwieg, nur ein satanisches Lächeln umschwebte
seinen Mund . Er wußte, was er zu ivissen begehrte . — Der
alte Jensen war in Tarnowitz unmöglich geworden . Amerika
kannte der alte Stockdcutsche nicht und somit hatte er ihn
nach seiner Meinung vollständig in der Gewalt . Nur der
Gedanke, daß der Onnen ihm noch einmal in den Weg kommen
könnte, hatte für ihn etivas Gruseliges , denn daß der ihn
nicht schonen würde , das stand bei ihm bombenfest . Aber der
war ja auf australische Station kommandiert , so wenigstens
hatte die Lora, seine hübsche Schwester , ihm noch berichtet.

Diese Gedanken waren ihm in der entstandenen Gesprächs¬
panse mit Wi -lveseile durch den Kopf geschoffen und er begann
seinen Bericht von neuem, denn Jensen war sehr neugierig,
alles Stähere zu erfahren , wie er so davongekonimen war.

„Also wie ich Euch schon sagte, ' fuhr Klaas im Bericht
fort , „ivir steckten so viel Leinewand auf, als Wind und See
nur gestatteten und suchten in die Kurslinie des Dampfers
zu kommen, der nach Kopenhagen ging.

Lange hatten wir auch nicht ju segeln, da hielten das grün«
und rote Licht auf uns zu.

Es war ein verteufeltes Wagestück, das wir unternehmen
mußten , damst uns der Tomsen nicht bekam, denn wie ich
Euch sagte, waren wir der Ueberzeugmig, daß er uns mit dem
Zoükutter , der ja nicht übel läuft , dicht auf sei. '

„Hm hm, ' grunzte Jensen znstimmend.
„Na also wir hielten direkt auf den Steamer zu, um ge¬

schützt durch seinen Rumpf ein Feuer zu zeigen, das uiisere
Veffolger nicht sehen dursten.

Forlsktzung folgt.



sandten bezog sich auf gewöhnliche und eingeschriebene Briefe
der schwedischen Gesandtschaft nach verschiedenen Orten
Schwedens , die , in Postsäcken der Vereinigten Staaten ver¬
packt , von der englischen Zensur geöffnet und geprüft waren,
wobei eine Anzahl schwedischer Briese zurückbehalten wurde.
Ter amerikanische Botschafter Page ist beauftragt , sich über
die in England augenblicklich geltenden Bestimmungen über
die Zensur für die Transitpost zu unterrichten . Außerdem
soll er den Auftrag erhalten , um besondere Maßnahmen zum
Schutz der amerikanischen Post zu ersuchen . Tie Mtteilung
schließt : Washington leugne nicht , daß ein kriegführendes
Land das Recht habe , über dix Transitpost Zensur zu üben,
aber man erwäge , wie weit sich ein solches Recht erstrecke.

Schweden gegen den engl. Flaggenmißbrauch.
Stockholm,  13 . Juli . (WTB . Nichtamtlich . Gegen den

Mißbrauch der schwedischen Flagge hat der König
an die Lotsen und Zollbehörden eine Verordnung  er¬
lassen, nach der sofort, wenn ein ausländisches Schiff mit
Alizeichen einer anderen Nationalität als dem Schiff wirk¬
lich zustehend in einem schwedischen Hafen einläuft , der Sach¬
verhalt der Generalzollverwaltung telegraphisch zu melden
und die Ausklariung nicht eher zu bewerkstelligen ist, als
bis die Genehmigung des Königs dazu eintrifft . Das Schiff
darf bis auf weiteres nicht abgehen oder ausgelotst werden.
Ein ausländisches Schiff , welches fälschlich die schwedische
Flagge oder schwedische Nationalitätszeichen führt , darf außer
in Seenot nur bis zum nächsten Zollplatz gelotst werden.
Der betreffende Lotse hat bei den betreffenden Zollbe¬
hörden die Einlotsung anzrrmelden . — „Stockholms Dag-
blad " bemerkt, das diese Bestimmung von allen mit Befrie¬
digung begrüßt werden dürfte , welche die Notwendigkeit ein-
sehen, die Würde  des Reiches und das Rechtder schwe¬
dischen Flagge zu wahren.

Französischer Schutz für englische Schiffe.
Zürich,  12 . Juli . Nach Meldungen ans verschie¬

denen Quellen lassen die Engländer jetzt ihre Passagier-
darnpfer von französischen Torpedobootszerstörern begleiten.
Ein aus Philadelphia zurückgekehrter Schweizer erzählte,
die Tätigkeit der deutschen U.-Boote scheine einen gewissen
Eindruck nicht verfehlt zu haben . Das kluge Albion

^schone natürlich seine eigenen Streitkräfte
und benutze zum Schutz seiner Handelsdampfer die Kriegs¬
schiffe seines französischen Bundesgenossen.

Arras.
Amsterdam,  14 . Juli . (Ktr . Bln .) Nach einer Meldung

des Vas Diazschen Bureaus ans Calais haben die letzten
Einwohner von Arras  den Befehl erhalten , die Stadt

Neuer vom?eldmar$$ali Wdenbmg.
(Schluß .)

Der kecke Sturm aus Prasnhz hatte eine sehr beträchtliche
Wirkung : er täuschte den Feind , der nun an dieser Stelle
den Feldmarschall v. Hindenbnrg selber mit starken Kräften
vermutete . Das machte sich in der Folgezeit für die Truppen
des Generals d. Gallwitz aufs schwerste fühlbar . Tenn nun
Waffen die Russen immer neue Korps hierher , um die Scharte
der masuffschen Winterschlacht auszuwetzen und die deutsche
Linie in Richtung Soldau — Neidenburg zu durchbrechen. Unter
solchen Umständen konnte der deutsche Führer an die Fort¬
setzung seiner Offensive nicht mehr denken , sondern ,näßte
eine hartnäckige Verteidigung borbereiten , auf deren Gelin¬
gen die beteiligten Truppen so stolz sein dürfen als auf eine
der besten Waffentaten des deuffchen Heeres . Unsere Stellung
bildete bei Mlawa einen Winkel , da sie eineffeits nach Süd¬
westen aus Plock hin, andererseits nach Ostnordost über die
Höhen nördlich Przasnhsz hinweg verlief . In diesen Winkel
schoben die Russen Ende Februar - Anfang März ihre Truppen-
massen zunächst langsam hinern , dann brachen diese mit un¬
erhörter Wucht vor . Meawa war ihr Ziel . In dichten, sich
ständig erneuernden Kolonnen stürmten sie, ohne jede Rück¬
sicht auf die furchtbaren Verluste , gegen die Stellungen östcich
und südlich Mlawa an . Aber die Menschenwogen brachen sich
an dem Felsen deutscher Tapferkeit . Unsere Truppen hielten
aus . Bei Temsk , östlich von Mlawa , findet man heute eine
lange Reihe flacher, mit Weißen Steinen eingefaßter russischer
Massengräber vor den deutschen Drahthindernissen — ernste
Zeugen des Mißerfolges , den 48 russische Kompagnien im Sturm
auf IN dcnffche dabongetragen haben . Der Frost hatte die
Sumpfgegend , aus der hier der Orzhc enffpffngt , gangbar
gemacht und so dem Feinde die Annäherung an unsere Stellung
gestattet.

Nachdem über 100« Geschosse aus schweren Geschützen in
und hinter Demsk eingeschlagen waren , folgten die unauf-

Ueberführung der südafrikanischen Trugen
an die flandrische Front.

Kopenhagen,  14 . Juli . (Ktr . Bln .) Ter Daily
Mail -Berichterstatter in Kapstadt telegraphiert : Nach der
Okkupation Teutsch -Südwestafrikas ivecoe die ganze
Armee  der südafrikanischen Staaten unter dem Ober¬
befehl Bothas  an die Front nach Flandern verschoben
werden.

Schlechte Behandlung der deutschen Gefangenen.
Konstanz,  13 . Julk . Tie heute ^hier aus Frankreich

angekommenen deutschen Kriegsinvaliden erzählen von
schlechter Behandlung und Pflege in den
französischen Gefangenenlagern  und von denj
schlechten Aufenthaltsorten in Lyon . Auch heute war Pffnz
Max wiederum beim Empfange anwesend und hielt mittags
beim Essen erne kurze Ansprache , worin er die Kriegs¬
invaliden auf deuffchem Boden , vor allem auf badischem
Boden auch im Aufträge des Großherzogs begrüßte . Tie
Großherzogin Luise hatte wiederum Blunien zur Begrüßung
der deutschen Krieger gesandt . Ums 2 Uhr 10 Mn . ging der
Lazarettzug nach Karlsruhe ab.

zu verlassen.  Auch der Bischof hat eine sichere Stätte
aufgesucht. In dem Außenviertel liegen über 8 0 Wohnun
gen,  darunter schöne Villen , in Trümmern . Auch in
der Innenstadt ist die Zerstörung groß.  Das Rat¬
haus ist von mchreren Geschossen schwer Mitgenommen . Im
übrigen sei, meint der Berichteistatter , mehr Schaden als
durch feindliche Geschosse durch Feuersbrünste verursacht worden.
Tie Besatzung der Stadt soll zahlreich sein.

Die Mission Porros.
WTB . Turin,  14 . Juli . (Nichtamtlich .) Tie Stampa

gibt in einer Korrespondenz aus Rom zu, daß die Mssion
Porros in Paris nicht bezweckt habe , die Entsendung italie¬
nischer Truppen nach Frankreich vorzubereiten . Es handle
sich vielmehr um die Wiederaufnahme eines Planes , der
kürzlich viel in der Oeffentlichkeit besprochen und dann an¬
scheinend wieder fallen gelassen wurde . Auch in der Ga-
zetta del Popolo wird angedeutet , daß Porros Reise mit
der beabsichtigten Tardanellen -Expedition zusammenhänge.

Aus Rußland.
In Petersburger politischen Kreisen bildet das Tages¬

gespräch nach der Vossischen Zeitung die angeblich be¬
vorstehende Ernennung S za marins zum Pro¬
kurator des heiligen Shnods.  Bei seiner Energie
und seinen ganz intimen Beziehungen zu deck allerhöchsten
und Hoskreisen werde sich der neue Mann so wenig , wie
seinerzeit Pobjedonoszew damit begnügen , Ressortminister
für Kultus zu sein , sondern die gesamte russischePoli-
tik beeinflussen.

Lodz eine halbe Million Einwohner.
Aus Lodz melden Blätter , daß sich bei der Einführung

der Brotkarte in Lodz herausstellte , daß die Stadt 480 000
Einwohner zählt , darunter 160000 Tentsche , also ein Drittel
der Gesamtbevölkerung.

Die Stimmung in Rußland.
C h r i st i a n i a , 14 . Juli . (Ktr . Bln .) Ueber die Stim¬

mung in Rußland äußerte sich ein auf der Durchreise von
Petersburg nach England hier weilender russischer Groß¬
industrieller : Man sei im Volke überzeugt,  daß Ruß¬
land in diesem Kriege Deutschland nicht besiegen
könne,  das wüßten auch die russischen Offiziere sehr Wohl.
Man meine , daß Rußland zwar keinen Sonderfrie¬
den  mit Teutschland schließe, Wohl aber bald seinen Ver¬
bündeten erklären würde : „W e i t e r k ä m p f e n i st z w ? ck-
los , wir müssen mit den Friedensverhandlungen
beginnen ." Zu einer Revolution  werde es nicht kom¬
men^ doch müsse in Rußland Wohl oder übel eine Revo¬
lution von oben  nach Friedensschluß kommen , d . h.
eine liberaleRegierung.  Bezeichnend für die parla¬
mentarische Situation ist eine Petersburger Meldung der
Voss. Ztg ., wonach der Seniorenkonvent der Duma , nach¬
dem er bei Goremhkin nichts ausgerichtet hatte , sich sofort
zu Kiwoschein begab.

Vor Offowkce.
Kopenhagen,  14 . Juli . (Ktr . Bln .) Ritzaus Tele-

grrphenbureau bringt einen Petersburger Bericht Wer die
Situation vor der russischen Festung Ossowice, in dem zu¬
gegeben wird , daß die deutsche Front sich unmittel¬
bar an die Festung herangezogen  hat und im
Norden im Lichte der Festnngsanlagen liegt . Ossowice sei
jedoch noch nicht zerniert.

Ein russischer Uebergriff gegen Bulgarien.
Budapest,  13 . Juli . (Ktr . Frkst .) Ueber Bukarest

wird aus Sofia gemeldet : Der Präfekt bon Varna , Bojew,
verständigte die bulgarische Regierung , daß die russische
Schwarze Meer - Flotte in den bulgarischen
Gewässern  ohne vorherige Warnung vier bulga¬
risch  e S chi f f e v e r s e n k t e,  die für Sofioter Kanfleute

hörlichcn Angriffe der Infanterie . In der Nacht des 7. März
kamen sie bis unmittelbar an den Stacheldraht . Aber unsere
Scheinwerfer und Leuchtpistolen verbreiteten genug Licht, um
dem verheerenden Infanterie - und Maschinengewehrfener
den Weg zu weisen. Was vom Feinde nicht fiel , floh in die
nächste Bodenfalte zurück, w , das Scheinwerferlicht die Ver¬
zweifelten bis zum Tagesanbruch festhielt . Dann ergaben
sie sich den vorgesandten deutschen Patrouillen . Viel Muni¬
tion , 800 Gewehre wurden genommen . Vor der Front fand
man an dieser Stelle 300 tote Russen . Einige Kilometer nörd¬
lich aber , bei Kapusnik , wo der Femd in unsere Schützengräben
eingedrnngen war Und durch einen verzweifelten Bajonett¬
kampf wieder vertrieben werden mußte , liegen 906 Rnjsen be¬
graben — und 164 Deutsche. • *

Im ganzen hatte der Feind bei seinen vergeblichen An-
gifsen auf Mlawa viele Tausende verloren ; so viel , daß
seine Kampfkraft erschüttert schien und General v. Gallwitz
mit teilweise frischen Kräften nun seinerseits einen Vorstoß
versuchen konnte . Dieser begann am 8. März , kam aber am
12. März nördlich Przanhsz zum Stehen , da auch die Russen
von Neuem bedeutende Verstärkungen erhielten . Sie waren
bald in großer Ueberzahl . Auf etwa 10 Armeekorps Und
7 Kavallerie -Divisionen wurde ihre Stärke geschäht. Wir
müßten uns wieder auf die Verteidigung einrichten , und
unsere Truppen , die zum Teil schon 4 Wochen lang in fast
ununterbrochenem Kampf gestanden hatten , mußten einen neuen
hatten Stoß aushalten . Der ging diesmal nicht ans Mlawa
zu, sondern nordöstlich von Przasnhsz am Orzhc und Omulew
hinauf . Er Wurde nach russischer Eigenart in sehr zahlreichen
und sehr heftigen Angrifsen geführt . Man zählte vom 13.
bis zum 23. Mürz 46 ernstere Sttirmversnche , 25 bei Tage,
21 bei Nacht. Fast alle brachen bcre : ts im Feuer unserer
Truppen zusammen, wenige gelangten bis in die deutschen
Grüben . Besonders schwere Kämpfe fanden bei Jednorozee
statt . 'Wieder erlitten die Russen erhebliche Verluste , ohne

Petroleum aus Rumänien führten . Wie Az Eft
der Ministerpräsident Radoslawow bei der russi^
sandtschaft gegen das Vorgehen protestiert  U
rielle Entschädigung der Schiffseigentümer gef« m

Katholische Priester als russischeG
WTB . Zürich,  13 . Juli . (Nichtamtlich,

Neuen Züricher Nachrichten wird von besonderer
daraus hingewiesen , daß der Osserdatore Romano
Juli im amtlichen Teile eine Mtteilung der russis«.
sandtschaft beim Heiligen Stuhle bringt , in der ^
ist 4 Kein Priester sei jemals als Geisel von den«M
gefangen genommen worden , griechisch-unierte Briefe®
verhaftet worden , jedoch nur , wenn sie der Spiona«
führt waren . Tie gegenseitigen Beziehungen zw^
russischen Armee und dem katholischen Klerus feien
lief). Ter Schluß der Mtteilung bezieht sich auf J
Russen vorgcworsenen Mß Hand langen der Juden
dieser Kundgebung der russischen Gesandffchaft wird«
bemerkt : Ter moralische Zwang , der dem Osservato«
nmno die Zurückweisung einer derartigen Mitteilunl,
die Veröffentlichung einer Erwiderung darauf nn
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lässiger Angaben wird dann aber festgestellt , daß die
düngen der russischen Gesandtschaft jedenfalls in ihrer
gemeinheit unzutreffend sind . Erwiesen ist, daß vier
fessoren des lateinischen Seminars in Przemhsl im *»
bon den Russen als Geiseln nach Lemberg fortgeW Volk.
wurden . Nach gut unterrichteten galizischen Zeitun« sondern di
fanden sich ferner unter den aus Lemberg fortgeschh
Geiseln auch Pater Sopuch , der Direktor der große»
sion von Chhrow , sowie Rustoworvski S . I ., die
Tomsk in Sibirien verbannt wurden . Ebenso eine

eminaristen des lateinischen Ritus aus Lemberg,
wurden nach Rußland deportiert der Direktor des!
sehen Seminars in Lemberg , Bociar , und der hoc
Pfarrer von Sokal , Janicki , außerdem seien noch
Fälle von Mißhandlungen katholischer Pttefter durch
Russen zu verzeichnen.
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Zurückweisung einer russischen Beschuldig«
WTB . Wien,  13 . Juli . Das Kriegspressequ,

meldet : Vor einiger Zeit machte eine Schauermä
Runde durch die russische Presse . Die Barbarei deri
reichisch-mngarischen Kriegsfirhrung sollte an dem best
krassen Fall erwiesen werden , daß unsere Soldaten
gefangenen Rüssen die Zunge abgeschnitten |_
Tiefer Mann gelangte zu den Seinen zurück und wüstes
Opfer und lebendiger Zeuge unserer Grausamkeit r
fach geehrt und auch von dem Zaren ausgezeichnet.
lich dieser Meldung , die den Stempel der böswilligsten!
sindung oder mindestens Entstellung deutlich an fick
wurden Erhebungen angeordnet , die jetzt zu dem foh-
Ergebnis geführt haben : Das 2. und das 3. Tiroler Lun!
schützenregiment stürmten seinerzeit ein Werk bei
tschikh und warfen die Russen zurück. In den t
«räben trafen die Tiroler den russischen Soldaten.
Makucha dom 148. kaspischen Regiment , der damit W
tigt war , von der abgerissenen Hand eines gefallenem
fischen Offiziers den Ehering abzuziehen . Es soll ihmi
btm unfern Soldaten die Zunge abgeschnitten worden!
Aber Makucha hatte die Zunge überhaupt ni
verloren.  Er wurde beim nächsten Sturm der russisch
Truppen von diesen als verletzt , und zwar mit
gebissener Zunge aufgefunden und ins Hospital ge
zuerst nach Saleschtschikh , dann nach Tarnopol , wo er>
ganzer Zunge als geheilt entlassen wurde . Die ruM
Aerzte in Saleschtschikh erklärten den Fall für ganzi
fach : Makucha stolperte beim Davonlaufen und deck
sich bei einem Falle mit seinen eigenen Zähnen die f
Tie russischen Offiziere , beispielsweise der Attiller
Mandant Stefanowitsch , waren derselben Meinung
russischen Armeeleitung paßte cs aber besser einen '
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ihrem Ziel näher zu kommen : die Südgrenze Altpreuftn^
Wohl vetteidigt und ein Einbruch in die Flanke unserer>
stellung undurchführbar.

Ja der letzten Märzwoche flauten Die rupiscy-en
ab, und seit Ostern herrscht an dieser Stelle der Ka»A
meist Ruhe . Sie ist dem heldenmütigen Widerstrnde
Truppen des Generals v. Gallwitz zu danken. Sech?
lang haben sie in Kälte und Nässe, in Schnee und
ruhelos , unermüdlich die Heimat verteidigt und sich S®1
bewährt . Es war keine Schlacht mit weithin klingendem
— aber es waren diele, diele harte Kämpfe, deren
den Mancher großen Schlacht üdertttfft . In diesem
Wochen-Mngen um das südliche Einfallstvr in SlM
haben die Truppen des Generals d. Gallwitz 43 OOP
gefangen genommen und gegen 25 000 getötet . Der 6
Verlust des Feindes überschreitet sicherlich die Zahl "
Wer unsere braven Truppen jetzt fröhlich in ihren $
ten und geräumigen Schützengräben hantteren fielst,
beinahe , welch harte , bluttge Zeit hinter ihnen liegt-
die zahllosen Soldatengcäber , die über das ganze bl
Land verstreut sind, um die Trümmer der Städte und
halten die ernste Erinnerung wach. Auch dieser Teil des •
theaters hat viel Leiden , hat diele Helden gesehen.

Allerlei vom Kriege.
Gaby Deslhs als Rckrutenw erbeti"

neue interessante Methode zur Anwerbung englischerM
erregt beträchtliches Aussehen. Die bekannte Ban -v'M»
Gaby Deslhs erschien aus einer Rekrutiernngsvers »^
in Camberwcll und versprach, jedem neuen RokcuUW
eigenhändig unterschriebenes Porträt zu überreiche"
zu küssen. Die verlockende Aussicht, von der ehemalige" .
ten des Exkönigs Manuel Porträt und Kuß zu erbalte"
angeblich großen Erfolg.
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Erthrer und Helden zu haben, allerdings einen, der wäh-
iend eines Sturmes nichts anderes zu tun hatte , als R i n g e
von Gefallenen zu sammeln  nnd dann wegznlaufen.
Dieser Heros wurde ausgezeichnet und die Kunde von dem
österreichisch-ungarischen Barbarentum in die ganze Welt
geschricn; echt russische Gepflogenheit.

Aus Belgien.
WTB. Haag,  14 . Juli . (Nichtamtlich.) Ter Nieuwe

Courant veröffentlicht einen Artikel seines Korrespondenten
»» in Aardenburg über die flämische Bewegung in

E ^ der Belgien,  in dem ausgeführt wirk : Noch vor einem halben
Jahre konnte von einer selbständigen flämischen Bewegung

~ - ’ Dann kam eine Zersplitterung in zwei
erte ^ riefet

-pionrK^ {fiite Rede sein. <.»»» tn zwei
'gen zwischg, Mchtungen; die eine mit dem Hauptsitz in den Niederlanden
!rus seiend«x war vor allem belgisch und wollte erst das Vaterland be¬

such auf dj, r̂c iert, die andere, mit dem Hauptsitz in Gent , hatte das
;r  Juden . - Cchl-gwort: Flandern über alles , Belgien ist nur ein geo-
Wt tottb jatte graphischer Begriff. Tie Anhänger dieser Bewegung glau-
l Lsservato« ben, es sei der historische Augenblick gekommen, um Flandern

Mitteilung, pon der fremden Oberherrschaft zu befreien. Ter erste Pro --
'arauf unniiz mammpunkt war : Flandem unter flämischer Verwaltung,
nbedingterz, bainit in einer national gesäuberten Umgebung eine echte
llt , daß diez flämische Kultur entstehen könnte. Tie beiden Bewegungen,
rlls in ihrer die sich zuerst bekämpft haben, finden jetzt einander wieder'
il, daß vier Bekannte Flamen nehmen an der Bewegung teil und arbei-
zemhsl imz ten zusammen für ein starkes und freies flämisches
-rg fortgeschtz Volk.  Nicht der Ausgang des Krieges .soll entscheiden
m ZeituW sondern der einzige Wille aller Flamen , weder deutsch noch
! fortgeschlkD französisch zu sein,
der großen;
I I .. die, Die besetzten Gebiete.
benso eine| Budapest,  12 . Juli . (Ktr . Frkft .) Die Bukarester
-m erg - r Moldova veröffentlicht zur Orientierung der Bevölkerung
ror des eich »ne Zusammenstellung der von den kriegführenden Staaten
. Der  hoch« bisher okkupierten Gebiete. Danach haben die Ientral¬
ten noch„« machte 141000 Quadratkilometer feind-
r .er  durch! iches Gebiet , die Alliierten  dagegen nur12000

Quadratkilometer im Besitz.

Das Rotbuch.
egspressequinR,. ^ TB. d e st , 13. Juli . (Nichtamtlich.) Ter
l a uermäi ^r .̂loyd jchrerbt: In dem Rotbuch ist mit einer Klar-
rbarei der iüi^ ' meij.S £ItubeC  i eöfr  Zweifel die Segel streichen muß,
n dem besM vaß Italien sich seit Jahr nnd
Soldaten ei. Felonie vorbereitet hat , und daß die schein-
n i t t en pü ^ Wandlungen von besseren Regungen, die es zwischen-
k und tvuckl . . / "d ö» zeigte, nicht Handlungen des erwachenden
iamkeit mm 7 Indern lediglich aus dem Bedürfnis hervor¬
zeichnet. änS öu dem Verbrechen, zu dem es unwiderruflich
oswilligste« binde vollständig zu rüsten und den
ich an sich ti 'und̂ enochn wahrend dieser Vorbereitungen mit einer
r dem folge»! { b | J» norf l®tö etlicher und empörender
Tiroler L»Ä teazurä gEn ^ 5 über die eigenen Absichten hin-
erk bei Salej rchio vor Anklageschrift tritt unsere Mon-
n den SW eiten. ^ nö öie  Geschichtsschreibungspäterer
SoldatenW rteil  alsev«a Y Tntc ^tertben Verdammungs-
r damit besißt allen  n i Menschen jetzt und in Zukunft wild
gefallenens " n nimmermehr entrinnen.

en wMen st ^ aufferordentl. Krregssteuer in Italien.
Haupt «iE 13.  Juli . Eine außerordentliche progressive

Mit t * » «Ihn « ÄS * " «

inen dieM
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Meinung.

Erft Baumwolle , dann Farbstoffe.
?7 " erdam,  14 . Juli . (Nichtamtlich .) Ter

oereuwe Rotterdamsche Courant gibt folgende Meldung der
s' .?^ "3Pvst aus Washington wieder : Deutschland
wun,cht Baumwolle  einzuführen , obwohl es genug Vor¬
räte für den gegenwärtigen Bedarf hat . Seit einiger Zeit

.e7? en  £ ui i^ en  deutschen Regierung und der amerika-
m,chen Regierung Verhandlungen wegen der 'Einfuhr von
o' ^ rb st offen,  die Amerika dringend braucht , geführt . Die
^ ^ ' cĥ Regrerting verweigert die Ausfuhr , wenn nicht eine

P ert9e  Baumwolle nach Deutschland kommt.
r *L  7/ ? 7l terj7? tter  der Morningpost nennt es eine Er-
pre, |ertaktlk . Die Vereinigten Staaten weigerten (? !) sich
dre deutschen Bedingungen für die Ausfuhr anzunehmen'

Die Lebensmittelversorgung.
hr(M? -!? ?erl - Tageblatt werden der bayrische und der
pre .lßt,che Stadteverband zu einer gemeinsamen Sitzung zn-
,ammentreten , um die Richtlinien zu einem aemein-
mmen Vorgehen aller deutscher Städte  in
der Ltrage der Lebensmittelversorgung festzulegen. - Ter

o 6£ er  Bragrstrat überwacht  jetzt die festge-
wtzten Lebensmittelpreise scharf.  Sie dürfen 14
Tage lang nicht erhöht werden. Zurückgehaltene Waren wer-
den weggenommen und auf Rechnung des Besitzers zu
den festge,etzten Preisen verkauft. ‘ ° ä

Eine Kriegsgewinusteuer.
Tas Berl . Tageblatt meldet aus Dresden : Bei der Be¬

ratung eines sozialdemokratischen Antrages , der in der
Merteu Kammer heute eine Reform des gesamten sächsischen
«teuerwe,ens verlangte , erklärte der Finanzminister , das
Reich beabirchtige, eine Kriegsgewinnsteuer  auf¬
grund der Vermögenszuwachssteuer zu erheben.

Juli zusammentreten sollte, Wohl erst im August einbe¬rufen werden.

Mißernte in Westrußlanv.
a Petersburg,  15 . Juli . Rjetsch verlangt die
Sf ^ "berujung der Tuma , da das Land einen festen
Stutzpunkt haben muffe Eme Zuschrift aus Westruß-
land  bepagt , daß infolge der Dürre  eine völlige
M r ß er n t e zu erwarten sei. — In den Landesteilen vi-
voraussichtlich vom Feinde besetzt werden, ist angeordnet
und Bevölkerung die Lebensmittel
uni) Metalle mit ,rch nimmt und die Aussaat vernichtet.

Ei « dänischer Dampfer aufgebracht.
Berlin,  15 . Juli . Ter dänische Dampfer

-Kron ^ nz Frederik"  wurde südlich des Sundes
bou. deut,chen Kriegsschiffen an ge halten  und nach
Swinemunde gebracht. Er war mit einer Ho lzlad u n g
nach England  unterwegs.

„Both aland ".
hi, detit Parisien erfährt aus London,

! ° -e beschlossen, das Gebiet von
^chlubwestastika künftig „Bothaland " zu nennen zu
Ehren des glorreichen Siegers Generals Botha . (Frkf. Ztg .)

Lelepbonlrche Nschilchten.

Ein Opfertag.
WTB . München,  15 . Juli . Die Münchener Neueste

Nachrichten regen rn einem Aufluf an, den Jahrestag
desKriegsbeginns  durch einen deutschenOpfer-
tag  zu feiern in der Art , daß jeder an diesdm Tage ein
^pfer bringe entweder zugunsten des Heeres oder zugunsten
aller Unternehmungen , die die Linderung der Kriegsnot zum
^lehaben . Das Blatt meint , daß die daheim gebliebenen
60 Mrllwnen -veuhchen doch wohl 60 oder mehr Millionen
Mark als ^ nicht dieses Opfertages zusammenbringen wür-

Die mffifchen Zerstörungen in Galizien.
Berlin  15 . Juli . Die Russen haben im Bezirk

Tustanowlce 17 8 E r d ö l s chä cht e im Gesamtwerte von
40 Millionen Kronen niedergebrannt.  Bei
Modrhcz und Kolpize seien von den Russen 15000 Erd¬
öl zist er neu durch Brandlegung vernichtetworden.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
:! Behandlung alter Kartoffeln . Ein Ratschlag zur

Verwendung und Behandlung der letztjährigen Kartoffeln wird
von einem ei,äffischen Landwirt im „Mülhauser Tagblatt"
dahrn erteilt : ^ ch habe die angefaulten Kartoffeln sauber Waschen

^ialnisteilen reinigen lassen, ungeschält in Stücke
geschnitten und im Faß, wie Sauerkraut oder Sauerrüben

ruüb beschwert. Tie noch gesunden Kartoffeln habe
ich schalen lagen, geschnitzt und ebenfalls in Töpfe eingesalzen
um beschwert. Erstere, wozu noch die Schalen der letzteren
£ml t8ef0mf4 n ' tnb' bienen  vorzüglich zur Fütterung von
Hunden, Hühnern und Schweinen. Die zweite Sorte
's ^ Âsche Kartoffeln, nachdem sie vom Salzwasser
abgewaschen wurde, unh ist zur Bereitung von Suvven , zum
Braten , Backen nnd Brei gut zu verwenden. Die Methode
ist erstaunlich. Man läßt auf diese Art keine Kartoffeln
mehr zu Grunde gehen. W
r-.* -J " Katzenelnbogen, 15. Juli . Unterveterinär Dr

h' er, beim Beskidenkorps, erhielt für treue
Pslichterfullung das Eiserne Kreuz.

^ankfnrt a. M., 13. Juli . (WTB . Nichtamtlich)
Pring Friedrich von Hessen,  der älteste Sohn des
Prrnzenpaares Friedrich Karl von Hessen, begibt sich, nach-
dem er von seiner zweiten Verwundung genesen ist, in den
nächsten Tagen wieder zur Front.

^ 3uli . (WTB. Nichtamtlicy.) Tie aus
Schwabsburg am 3. Juli geflüchteten vier russischen
Kriegsgefangenen  sind in der Rheinpfalz an igegri '-f e n worden. '

™ vie italienische Regierung nach
bnis feer Sjjf einzuführen , falls sich das Er-

lr er® e dorbereiwnŵ al§  ungenügend erweisen sollte.
mm 'Fmgmminiü5i ?I ^ tten hierfür seien bereits beendet.

Gegen die Verteuerung der Lebensmittel
,r ^ eJy Ü.' Zuli . Ter Berl . Lok.-Anz. kann Mit¬

teilen , daß sich die zuständigen Stellen zu tat-
kräftigem Vorgehen gegen die Verteuerung
der Lebensmittel  entschlossen haben.

-S WÄ § ÄÄ Brand serbischen Kriegsmaterials.e m ch einem-7t-. lKse aUt* bereit , rnn unmittelbar
Aschen Tn Landen Beschluß des Mnisterrats zur
I Durchführung des Gesetzes zu schreiten.

Eine italienische Mederlnge.
' Ien- 14 . Juli.

ake unserer„ ' , ’ wiense
"iwnen üBerHerIkr on' g,n  Z "g Tiroler Schützen mir

wscoenA»S"i das stinwî ? ' * vU m &l eincm  üoer Ge
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ÜSl *t . ^ Ä kneten sie das Feuer  gegen

SechIB-s * 00 Mann verloren  und
„ee und N n!>Mann ^ Seiten berÖ̂sterreicher wurde
id sich *
ngendem̂
e, de«»

diese«
in

, 13000
i. Ter
e Zahl
ihren
n sieht
cn liegt-
ganze blü
;bte und
xeil des
ehen.

v>r!

7 «" hork ^dlmcrika.
. ' Erklärte ' 5Uni- Wie aus Los Angelas gemeldet
■ ^ eu tfcf,r .7\ n' öte  Leitartikel über die Ant-

bie X- nnb .t stellten extreme Ansichten dar.die M. - ireuten extri
Elchen Rechte? »? Ieöi9riĉ dem Schutz der
herzlicha„7 ûteress :ert . Das amerikanische Volk

^eignet halt, » Ö€f Präsidenten billigen, die
strnzuhaltk? " ? ^ bie Amerikaner aus der Ge-

°1°nders Mnnitt ^ Wc. Passagiere mit Konter-
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g Berl T
: ? 3rE  SemeT ? ? ^ erichtet aus Amsterdam : Wie

L ? Besch? ^ twird , hat der Deutsche Stahl,  der
(Bteff̂ uracht z» öec  Lusitania -Sache falsche
Na » ^vgelegtverhaftet  wuvde , formellen

dÄ "haqenttegen Deutschland.
des Peti ? 7^ ^ - Bln .) Ter Neiohorker

li i^ eEen eine ' . dansren meldet : Wilson nnd
--ist p^ angeblich . " E Rote an  Deutschland vor.
^frich ." 2i  Stunden °^ Eschlagen haben, Deutschland
^ 'r"7 8tni>t  Antwn ? " .̂ n, und wenn bis dahin

^ »u verbiete? ^^ brufen fei, den Handel

B u d a p e st, 15. Juli Wie Az Est ans Galatz meldet, sind
in Cernawoda 2 Schiffe , die für Serbien  bestimmte
Ladung mit Petroleum und Benzin  führten , in
Brand  geraten . Ein Schleppdampfer, der25Waggons
Petroleum  und Benzin geladen hatte , flog in die
Luft,  wobei die ganze Mannschaft des Schiffes ihr
Leben einbüßte . Ein mit 51 Waggons  Petroleum
beladenes Schiff brennt noch.  Jetzt schwimmt aus der
Donau das brennende Petroleum . Man glaubt , daß es
sich um ein Attentat handelt.

Die serbischen Kriegsansgaben.
e-u Petersburg,  15 . Juli . Nowoje Wremja
fuhrt aus , daß Frankreich und England  die ge-
samten Kriegsausgaben Serbiens überneh¬
men.  Serbien habe bisher 360 Millionen Franks
ausgegeben.

Griechenland und Italien.
WTB . Athen,  15 . Juli . Eine vom italienischen Mi¬

nister des Auswärtigen an den griechischen Gesandten in
Rom gerichtete Beschwerde  über das Verhalten der
g r i e chi s che n P r e sse wird in hiesigen politischen Kreisen
als v e r f e h l t und von der griechischen Presse als l ä che r-
lich bezeichnet, da die italienische Presse Grie¬
chenland  seit langem auf das beleidigendste an¬
gegriffen  habe.

Am Stilffer Joch.
WTB . Wien,  15 . Juli . Am Stilffer Joch beschränken

sich die Italiener , wie aus dem k. k. Kriegspressequartier
gemeldet wird , auf den Artilleriekampf . Ein italieni¬
scher Einbruch  über das Stilffer Joch erscheint aus¬
sich  t s l o s und unwahrscheinlich. Tie Stellung der Oest-r-
reicher ist vorzüglich. '

Das griechische Parlament.
WTB . Paris,  15 . Juli . Nach einer Blättermelduna

aus Athen wird das griechische Parlament , das am 20

Ans DaÄ Ems und Umgegeno.
Bad Ems . bui 15. Juli 1915.

e Turnverein . Seit Eintritt der Mobilmachung sind
zum Heeresdienste einbeArfen 74 Mitglieder, darunter sämt¬
liche aktiven Turner vmst 20. Lebensjahre an auswärts . Auf
bern Felde der Ehre sind bis jetzt gefallen 3, mit dem
Eisernen Kreuze ausgezeichnet wurden 6 Mitglieder. Der
Vereinsvorstand sendet in regelmäßigen Zeitabständen Lie-
bensgaben (Zigarren, Schokolade usw.) an seine im Felde stchen-
den Mitglieder; bis jetzt gingen 248 solcher Gesamtsendnngen
ab. Die Aufwendungen hierfür betrugen 320 M. Inniger
Tank und herzliche Freude sprach aus den Empfangsbestäti¬
gungen der Turner , denen auch weiterhin bis zu Beendigung
Df* Krieges die Liebesgaben regelmäßig zugehen sollen.
Ter Turnbetrieb kann trotz der großen Zahl der Einbe¬
rufenen noch als verhältnismäßig zufriedenstellend bezeich¬
net werden. Tie Uebnngen der Jugendwehr bedingten bis¬
her ab und M ein Ausfallen der Turnstunde ; die Lei¬
tung der Jugendwehr wird sedoch fernerhin in entgegen¬
kommender Weise dafür Sorge tragen, daß die Turnabende

(Mttwoch und Samstag ) wieder regelmäßig
fwttftnden können. Tas Turnen geschieht unter Leitung von
Vorstandsmitgliedern, als Vorturner stehen gute Kräfte zur
Beffugung. Hier bietet sich für unsere Jugend die beste Gele¬
genheit, ihren Körper zu stählen, M kräftigen und die Glie-
der gelenkig zu machen. Ter Vereinsbeitrag beträgt für
Zöglinge (14 bis 17 Jahre alt) nur 10 Pfg. monatlich.

-k'-̂ ^ mber d. Js . wird hier die Vortnrnüvung des
^ahn -Dill -Gaues abgehaltcn. Am Abend vorher (Samstag)
wird ,m Bereinslokale eine einfache, dem Ernst der Zeit
entsprechende Feier des 40jährigen Bestehens unseres Turn¬
vereins stattfinden. (Bekanntlich sollte das infolge des Krie¬
gs ausgefallene Gau-Turnfest 1915 in unserer Stadt ab-
gchalten werden.) Gut Heil!
^ * Kricgsunterstützungen Tie Auszahlung der Krieqs-

-Familienunterstützungen für den laufenden Monat erfoGt
am Freitag, den 16. Juli , vormittags 8 - 12 Uhr im Rathaus¬
saal. Pünktliches Erscheinen der Empfangsberechtigten ist er¬
forderlich, die grünen Nummerkarten sind mitzubringen Es
wird darauf hingewiesen, daß Ereigniffe wie Geourlen , Stev-
n? ? ' Wegzug, die eine Aenderung der Bezüge bedinaen.
bis spätestens am 10. ^.age eines jeden Monats bei der Stadt-
kaffe zu melden sind. Entlaffene und beurlaubte Kriegsteilneh¬
mer haben sich stets ,ogleich im Rathaus (Polizeibüro) zumelden. °

e Kaninchenzucht Zur Förderung der Kaninchenzucht
wurde dem Kaninchen-Zuchtberein, Bad Ems, von der Zucht¬
station ber LandwirtfchastskamMerdes Reg -Bezirks Wies-
baden 3 Znchthasen vers chiedener Rassen überwiesen.

Verantwortlich für die Schrfftleitung: P. Lange, Bad Km»
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Bekanntmachung
jtlrcffcnb BcrarbkitiMMrbot«.Bestands-
crhcbmg von Seide und Scidcnadsällcn.

Nachstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
— worunter auch verspätete oder unvollständige Meldung
fällt —, sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der er¬
lassenen Vorschrift, soweit nicht nach den allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind, nach 8 9 Zister j  )
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 18ol
oder Artikel 4 Ziffer 2**) des Bayerischen Gesetzes über
den Kriegszustand vom 5. November 1912 oder nach § o***)
der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Fe¬
bruar 1915 bestraft wird.

§ 1-
Inkrafttreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt am 15. Juli 1915 in Kraft.
Turch das Inkrafttreten der Verordnung werden alle
früheren Verordnungen und Einzel-Verfügungen aufgeho¬
ben, welche die Gegenstände dieser Verordnung betreffen.

Für das Verarbeitungsverbot und die Meldepflicht ist
der bei Ablauf des 15. Juli 1915 bestehende tatsächliche Zu¬
stand maßgebend. (Stichtag .)

8 3.
Berarbeitungsverbot für unversponnene

Bonrette -Seide und ungefärbte
Bourette -Garne.

Tie Verarbeitung von roher , unversponnener Bourette-
Seid ? und ungefärbten Bourette -Garnen in allen Nummern
zu anderen als Heereszwecken ist verboten . Als Verarbei¬
tung gilt auch das Färben.

Als Verarbeitung zu Heereszlvecken gilt nur:
1. Verarbeitung roher, unversponnener Bourette -Serde zu

ungefärbten Garnen , die letzter Hand zur Erfüllung
von Aufträgen der Heeresverwaltung bestimmt and.

2. Verarbeitung von ungefärbten Garnen zu solchen
Stoffen , welche zur Herstellung von Pulverbente .n
dienen, die letzter Hand zur Erfüllung von Aufträgen
der Heeresverwaltung bestimmt sind.
Die Verarbeitung zu Heereszwecken muß durch ord¬

nungsgemäße Ausfüllung eines amtlichen Belegscheines
nachgewiesen werden. Soweit ältere Aufträge am Stichtage
noch nicht vollständig erledigt sind, ist ein ordnungsmäßig
ansc-rfüllter Belegschein unverzüglich nachzubringen . Die
Belegscheine sind vom Webstoffmeldeamt der Knegs -Roh-
stoff-Abteilung des Kriegsministeriums , Berlin S .-W. 48,
Verlängerte Hedemannstr. 11, zu beziehen.

8 3.
Melbepflichtige Gegenstände.

Meldepflichtig sind sämtliche nachstehend aufgeführten
Gegenstände: x

1. Rohe, unversponnene Bonrette -Seide (^ erdeabfalle),
2. ungefärbte Bourette -Garne in allen Nummern,
3. rohe unversponnene Seide, geeignet zur Herstellung von

Schappe-Seide,
4. Schappe-Seidengarne

a ) einfach bis zur Nummer 100,
b) zweifach bis zur Nummer 200/2.

5. rohe, unversponnene Tussah-Seide,
6. ungefärbte Tussah-Seidengarne in allen Nummern.

8 4-
Meldepflichtige Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind alle natürlichen und
juristischen Personen , einschließlich derer des öffentlichen
Rechtes, sowie alle Firmen , die sich im Besitze meldepslich--
tiger Gegenstände (8 3) befinden.

Vorräte , die sich am Stichtage nicht im Gewahrsam des
Eigentümers befinden, sind sowohl von dem Eigentümer als
auch von demjenigen zu melden, der sie zu dieser Zeit in
Gewahrsam hat.

8 5.
Meldescheine.

Sämtliche meldepflichtigen Bestände sind unter Be¬
nutzung des amtlichen Meldescheines für Seide

*) Wer in einem in Belagerungszustand erklärten Orte
oder Distrikte -in bei Erklärung des Belager-mgszustandes
oder während desselben vom Militärbefthlshaber im Interesse
der öffentlichen Sicherheit erlassenes Verbot Übertritt oder
zu solcher Uebertretung auffordert oder anreizt, soll, wenn
die bestehenden Gesetze keine höhere Freiheitsstrafe bestimmen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft werden.

**) Wer in einem im Kriegszustand erklärten Orte oder
Bezirke eine bei der Verhängung des Kriegszustandes oder
während desselben von dem zuständigen obersten Militärbefehls--
haber zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlassene Vor¬
schrift Übertritt oder zur Uebertretung auffordert oder anreizst,
wird, wenn nicht die Gesetze eine schwerere Strafe androhen,
mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

***) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist
erteilt oder wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft, auch können
Vorräte, die verschwiegen sind, im Urteil für dem Staate ver¬
fallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er
aus Grund dieser Verordnung verpflichtet ist, nicht in der
gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder unvollstünvige Anga¬
ben macht, wird mit Geldstraft bis zu dreitausend Mark odc,
im Nnvermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten
bestraft.

und Seidengarne an das Webstoffmeldeamt  der
Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlichen Kriegsministe¬
riums , Berlin S .-W. 48, Verlängerte Hedemannstraße 11,
bis spätestens 31. Juli 1915 zu melden.

Tie amtlichen Meldescheinesind bei dem Webstvffmelde-
amt erhältlich.

Tie Meldescheine sind vorschriftsmaßrg auszufullen:
die Bestände sind nach den vorgedruckten Sorten getrennt
anzugeben. .

Weitere Mitteilungen irgendwelcher Art darf der
Meldeschein nicht enthalten , auch dürfen bei Einsendung
der Meldescheine sonstige schriftliche Erklärungen nicht bei¬
gefügt werden.

Auf e i n e m Meldeschein dürfen nur die Vorräte emes
und desselben Eigentümers , oder die Bestände einer und
derselben Lagerstelle gemeldet werden.

Auf die Vorderseite der zur Uebersendung von Melde¬
scheinen benutzten Briefumschläge ist der Vermerk zu setzen:
„Enthält Meldeschein für Seide ".

8 6.
Sonstige Meldebestinnttungen.

Tie nach dem Stichtage (15. Juli 1915) eintreffenden,
vor dem Stichtage aber schon abgesandten Vorräte sind vom
Empfänger  zu melden. Sie gelten für die Meldepflicht
als schon am Stichtage in dem Besitze des Empfängers be¬
findliche Vorräte.

Ist über eine Lieferung eine Meinungsderschiedenhelt
vorhanden oder ein Rechtsstreit anhängig , so ist derjenige
zur Meldung verpflichtet , der die Ware besitzt oder einem
Lagerhalter oder Spediteur zur Verfügung eines anderen
übergeben hat.

Alle Anfragen und Anträge , welchê die vorstehende
Verordnung betreffen, sind an das Webstoffmeldeamt zu
richten.

Anträge auf Befreiung von dem Verarbertungsverbot
(8 2) sind nur in ganz besonderen Fällen und stur mit ein¬
gehender Begründung zu stellen. Tie Entscheidung darüber
erfolgt durch das Webstosfmeldeamt.

Tie Anfragen und Anträge müssen mit der Kopfschrist
„Betrifsl Seide" versehen sein.

Muster der gemeldeten Vorräte sind nuraufbeson-
deres Verlangen  dem Webstoffmeldeamt zu über¬
senden.

8 7.
Lagerbuch.

Ueber die nach 8 3- Ziffer 1- 6 meldepflichtigen Gegen¬
stände ist von demjenigen, der diese Gegenstände in Gewahr¬
sam hat , ein Lagerbuch zu führen , aus welchem jede Aende-
rung der Vorratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich
sein muß. . , ' ,

Beauftragten der Polizei - und Militärbehörden ist je¬
derzeit die Prüfung des Lagerbuches, sowie die Besichtigung
des Betriebes zu gestatten . '

Eoblenz , den 15. Juli 1915. (6429
K. Preutz.

Kommandantur von Eoblenz und Ehrenbreitstein.

StrohUefenmg.
Diejenigen Landwirte, die noch altes Stroh haben und

es verkaufen wollen, sowie diejenigen, die neues Stroh nach
der Ernte abgeben wollen, können innerhalb 3 Tagen die
abzugebendm' Mengen auf dem Rathaus — Stadtsekretär
Sehr — anmelden.

Bad Ems , den 15. Juli 1915.
Die Pokizcivertvaltuug.

Einreichung non Rechnungen.
Um Einreichung der Rechnungen über Arbeiten und

Lieferungen im abgelaufenen Vierteljahr für die Stadt und
die Betriebsanstulten (Schlachthof, Wasserwerk, Kanalisa¬
tionswerk und Volksbad), wird ersucht. Ebenso wird er¬
sucht, die Rechnungen für die Kaiser-Friedrich-Schule und
für die Höhere Mädchenschule an die Leitung cinzusenden.

Bad Ems,  den 5. Juni 1915.
Der Magistrat.

Allgemeine Ortskraukeukasie
für den Unterlahnkrets , Sektion Ems.

Die rückständige« Beiträge für den Monat Juni
sind an die Kasse zu entrichten, andernfalls das Beitrei-
bnngsversahren eingeleitet wird.

Bad Ems, 15. Juli 1915. (578
Der Borstand.

Aufbewahrung von Fleischwaren.
Die Zentral -Einkaufs -Gesellschaft m. b. H. Berlin

eine Gebrauchsanweisung für Fleischkonserven heran
geben, auf deren Inhalt hiermit aufmerksam gemacht
mit dem Hinzufügen, daß diese Gebrauchsanweisung
hiesigen Schlachthof in dem Raum für den Verkauf
Schweinefleischkonserven ausgehängt ist.

Bad Ems,  den 13. Juli 1915.
Der Magistrat.

Allgemeine Grtokrankrnkassr
für den UnterlahnkreiS zu Diez.

Wir erinnern an die Bezahlung der Beiträge vom 2.
Vierteljahr 1915. Nach dem 18. Juli werden die Beiträge
durch Postnachnahme eingezogen.

Der Borstaud.

Gothaer Lebensversicherungsbanka. G.
Bisher abgeschlossene Versicherungen:

2 Milliarden 22Ü Millionen Mack.
Kriegsversicherung

mit alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im Todesfall.
Neue vorteilhafte Versicherung!formen.

Prosvekte und Auskunft kostenfrei durch den Vertreter der Bank:
« . Pahd«. Bad EmS, Grabenstraße 49.

Bekanntmachnng.
Bei der Ausloofung der nach dem Tilgungsplan auf

31. Dezember 1915 zur Rückzahlung bestimmten Anleihe-
des Anlehens der Stadtgemeinde Ems über 440,090M. •
1 Oktober 1882 find folgende Nummern gezogen towf
Lit. A. Nr . 71 74 129 134 153 165 169 176

B. Nr. 23 55 65 90 208 241 259 269 354 3
370 384 396

„ C. Nr. 57 157 171 213 232
Tie Inhaber dieser Anleihescheinewerden hiervon

dem Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß deren Verzinsung
bis . zum Iinlösmigsterimin , 31. Dezember 1915, statt,'
und daß bieje Kapitalbeträge im Verfalltermine bei der £ '
lasse Bad Ems oder bei der Dresdener Bank zu Frankfurt r.
gegen Ablieferung der Anleihescheine und der dazu gehör'
Zinsschein erhoben werden können. Don den auf den
Dezember 1914 zur Rückzahlung ausgelosten Schuldverschreibm-
gen ist noch nicht eingelöst: Lit. A.  Nr . 175.

Bad Ems,  den 12. Juni 1915.
Der Magistrat.

Königliches Kurtheater Bad Em
Direktion Hermann Steingoetter.

Donnerstag , den 15 . Juli , abends 8 Uhr
Einmaliges Gastspiel von Käte Baste

vom K. K. priv. Theater in der Josefstadt in T"
mit eigenem Ensemble. „Intime Eünstlerspie!
Die grosse Leidenschaft

Lustspiel in 3 Akten von Raoul Auernheimer.
Gewöhnliche Preise . Alles Nähere die Theaterze

Als besonders preiswert empfehle:

3a. Mittelcabiiau3—5 pfundige0.40
la. Merlans 0.30
Albert Kauth , Bad Ems.

Telefon 29. (6399

Prima Mähmaschinen
prompt lieferbar offerie-t

Jacob Landau, Nassau.

Holländische Schlempe
durch billige Beschaffung per Sack circa 13v Pfund
jetzt ab Mark 6 mit Sack gegen bar oder Nachnahme
hier offeriert i

Jacob Landau, Nassau.

Arbeiter,
über 17 Jahre alt, möglichst militärfrei, gesucht,
gelegenheit und einfache Verpflegung evtl, auf dem
vorhanden. L

Gewerkschaft Käsernburg, Nassaua. L.
Für die erblindeten Kriegsinvaltden

des Lavdheeres und der Flotte gingen weiter ein: '
Bon C. B. in D. 2,-
Durch Frau Pfarrer Steinmetz von Berta Crezelius

und Minrchen Marx in der Gemeinde Frücht
gesammelt 36.-

bereiis eingegangrn 655-
zusammen 693,50

Der Empfang wird dankend bescheinigt.
Weitere Gaben werben entgegen genommen.

Die Geschästöstellr der Zeitu-S

3 Zimmerwohnung
mit Küche und allem Zubehör,
im 1. Stock, l . Oft. zu vermieten,

Stachelroth, « leichstraße 6.
Bad Em». («564

Schöne Wohnung,
2 Zimmer, Kücheu. Mansarve in
der Bleichste. 27 zu vermieten.
Näh C. Schwarz,tzofphotozraph,

Bad EmS. (6584

Oberer Mock
in der Billa nififava sofort
zu vermielen.

H. Sommer , Bad Em»,
Römerstr. 95.

Junger (65'.6

Hausdiener
mit guten Zeugnissen findet
gute Stellung per sofort.

Hotel Kanzler,
Ohligs (Rheinland).

Gin Junge
gesucht für leichte Arbeit bei gutem
Lohn. (8575
Hotel Bella Riva , Bad EmS.

Alle Reparaturen
Ersatzteile

an Fahri ädern und RähA
billigst Lahnstr 29, jgL

5 Zentner
Kartoffel«

zu kaufe« gesucht- .
Hotel Bella Rtva^ B-

Eine gute f
Köpkl-DtkftM

mit Reinigung, steht}«*
auch geteilt, bei ...
Ph . Escheuaurr̂Hof^

Schwarzer, männlicherPuvel.
auf den Namen Lunch h"
Händen gekommen.
Belohnung. Vor 21
gewarnt. B ^Dr. Trost

Nur solche Anẑ A
um 8 «hr v- rM"
i« unseren Ha-»"'
können an diesem*
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